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.Qffenbar etwas ganz Ursprüngliches gewesen ist. So wird
;sChon ein Kern von Waihrheit im ersten Sats der Siebenkäs­
Vorrede (S. 129) stecken~ der mir jetst als guter, aber ganz
unciceronischer leyter Sats dienen soll: "Es hat mich oft ver­
arüßlichgemacht, daß ich jeder Vonede, die ich schreibe, eiu
:Buch anhäugen muß als Allonge eines Wechselbriefes, als
Beilage sub. litt. A-Z."

Tübingen Otto Weinreich

:KRITISCHE BEITRÄGE ZU CICEROS VIER
REDEN NACH SEINER RüCKKEHR

Im Gegensay zu den Ausführungen älterer und jüngerer
:Kritiker, die in den vier Reden Ciceros nach seiner Rückkehr
zahlreiclle fremde Zusäye der Sclneiber zu finden vermeinten,
baben in ihren Ausgaben C. F. W. Müller und Alfred Kloy
:sich in weiser Bescluänkuug verhältnismäßig nur selten der
,,eckigen Klammer bedient. Einige dieser Stellen, an denen
die Annahme einer Iflterpolation Bedenken erregen muß,
,sollen hier zunächst besprochen werden.

Pop. grat. 16: Tum (pro) me in 'perorando posuit vos
;J:ogari a senatu, rogari ab equitihus Romanis, rogari ab Italia
,euncta, deinde ipse ad extremum pro mea vos salute non
'rogavit solum, verum etiam ohsecravit.

Seit Madvigs Besprechung dieser Stelle wird me aUge.
,mein als unecht gestridlen. Bei dem so hergestellten Texte
.cnthehrtdas dreifache rogari der Bestimmung, die im FoI·
;genden rogavit an pro mea salute hat. Durch den Einschub
''Von pro vor me, wie ohen geschehen, wird die wünsdlens­
'werte Bestimmung gewonnen und die sehr hedenkliche An­
:nahme einer Interpolation vermieden.

Dom. 36: Dieo apud pontifices: nego istam adoptionem
,pontificio iure esse factam, primum quod eae vestrae sunt
;aetates, ut qui te adoptavit, vel filii tibi loco per aetatem
..esse potuerit vel eo quo fuit, deinde quod causa quaeri solet
#Idoptandi.
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Die Worte vel eo quo fuit werden fast allgemein als
unecht gestrichen; was aber eiueu Schreiber zur Einfügung
dieses sinnlosen Zusa!5es veranlassen konnte, hat noch nie­
mand und ist auch nicht zu ergründen. Nach den Be­
stimmungen des ius poutificinm (vgL 34) durfte kein Mann
in zeugungsfähigem Alter uud kein Junggeselle adopticrcn.
Obgleich nun Cicero sidl hier feierlichst auf dieses Redlt
beruft, wird nur allgemein das Alter deI' beiden Kontrahen­
ten verglichen, nicht aber auf die Verle!5ung jenes Rechtes
eingegangen, nicht auf die Jugend des Fontejus als im Wider­
spruch mit der ersten jener beiden Bestimmungen stehend
hingewiesen. Daher vermuten wir in den verdächtigten Wor­
ten den Anfang des Sa!5es, in dem der hier vermißte Ge­
danke ausgedrückt war, Fontejus könne noch auf leiblidle
Nachkommen redmen. Beispielsweise könnte ergänzt wer­
den vel eo qlW fuit (uetatis flore filium prOCreUl"e potuerit).
Der Anstoß, den man an dem doppelten vel nahm, (lüdte sich
als unbegründet erweisen, wen11 wir z. B. vergleidlen haI'.
resp. tU: cuius t,Ullta in dicendo gravites ... fll.it, ut passet
vel ut prudentes errarent vel ut buni minus bene sentirent,
perficere dicendo.

Dom. 50: Dc hac igitur lege dicimus, quasi iure rogata
villeatur, cuius quam quisque partem tetigit digito voce
praeda suffragio, (Iuocumque venit, repudiatus convictusque
discessit?

Hier wird praeda suffragio als unedlt gestrichen. Aber
praeda ist jedenfalls nicht als Glossem, sondern als eine
Verschreibung des echten Textes anzusehen, da sein Sinn in
gar keiner Beziehung zum Zusammenhange steht. Statt einer
Stl'eichung ist dahei' eine Emendation am Playe. Wir ver­
sucllen: cuius quam quisque pal"tem tetigit digito, voce praeiit
in suffragio. Praeire, vorsprechen, regiert den Accusativ,
hier partem legis. Vgl. z. B. sacramentum praeire militibus.
Cicero, Milo 3: ut vobis voce praeirent, quid iudicaretis, dom.
138: illa interiora iam vestra sunt, quid dici, quid praeiri,
quid tUllgi, quid teneri ius fuerit.

Dom. 51: Tulisti de me, 11e reciperer, non ut exirem,
quem tu ipse non poteras dieere non lieere esse Romae.
Quid enim diceres? Damnatum? Certe non. Expulsum? Qui
licuit? Sed tarnen ne id quidem est seriptum, ut exil'em:
poena est qui receperit.
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Hier hat Schöll non llt exirem gestrichen, weil mit dem
Folgenden sed tamen ne id quidem est scriptum, llt exirem
dasselbe gesagt wird. Cicero behauptet hier, seine Ver·
balllllmg sei nie beantragt worden. Das große Gewi<~ht, das
Cl' dieser Feststellung heimißt, entschuldigt hier {len sich
wiederholenden Redner; zur Annahme einer Interpolation
dürfte uns aber diese Wiederholung nicht bereclitigen.

Dom. 107: Deos immortalis existimatis, cuius labore et
consilio sua ipsi templa tennernnt, in eins domum adflietam
et eversam per vim (per} hominis sceleratissimi nefariulll
latrocinium immigrare voluisse?

Hier wird vim allgemein als unecht gestrichen, obgleich
nicllt ersichtlich ist, welche Ueberlegung einen Scl1l'eiber zur
Einfügung des Wortes veranlaßt haben könnte. .Fassen wir
per vim als Bestimmung der heiden Participia adflictam et
eversam, so geniigt der Einsclmb eines zweiten per hinter vim,
wie oben gescllehen, zur Heilung der Stelle. Auch 120 heißt
es hominem per tJim adfligere. (Fortsetzung folgt)
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MISZELLEN

Zn Menandel'S Samia 210
V. 209110 lantet in den Ausgaben folgendermaßcn:

vlooi)v OTITlUJ.l€VOV
ö\jlo/,l[m] 1![gAIV TI]EltA11X€ TytV 6upav.

Hierbei stammt Ö\jlO/-1(1l von Wilamowitz, miAIV von lensen; nnd in
dieser Form steht der Vers in der Ausgabc von lensen uml von Körtc 3

1938. Demeas Er hat in dem vor v. 202 ausgefallcnen Teil er·
fahren, daß sein Adoptivsohn Mosehiort der Vater des Kindes ist uud
Plango, die Tochter seiues Nachbarn Nikeratos, die Mutter und daß sein
Verdacht, Moschion und seine Konkubine Cbrysis wären die Eltern, falsdl
gewesen ist. Auch Nikeratos hat in seiner Unterhaltnng mit Demeas nn­
mittelbar vor dem Erhaltenen erfahren, dal~ seinc Tochter ~in Kind hat,
und nun ist er v. 202 Er. in entsetzlicher Aufregung in sein Haus gestürzt,
nm sich Klarheit 2ln verschaffen. Draußen auf der Bühne steht Demeas
nnd hört, wie Nikeratos im Innern des Hauses tobt und u. a. droht, das
Kind zn verbrennen. Nun kommt Nikeratos auf die Biihne gestiirzt, da­
rauf gehen die Worte TIETIAllX€ Tilv 9üpav.




